
Erl'RUSKISCHE INSCHRIFTEN AUS
SUESSULA

. "Durch freunilliche Vermittlung des Prof. J:t'. v. Duhn",

80 durfte ich an anderer Stelle 1 unläng~t. mitteilen, "konnte

ich [am 22. April 19(8) die auserlesene Sammlung des Barone

D. Marcello Spinelli . zn Cancello, das Ergebnis privater Aus­

grabungen auf dem Boilen das alten Suessnla, nnter 'Führung

des sachkundigen und gastfreundlichen Besitzers selbst besichtigen:

neben den schon bekannten Stücken sind ein paar unveröffent­

lichte siidetruskische (nicht ka1lJllano-etruskische!) Inschriften

auf Gefässen lokaler Fabriltution fiir ,ba historische Verhältnis

der Etru!!ker zu Kauqianien von hervorJ'Rgllnder Bedeutung.

Ich hoffe sit: möglichst hald vorlegen zu können." Uas soll

im Folgenden geschehen, nur dass ich mir die Veröffentlichung

der mechanisch getreuen Kopien zur Bestätigung meiner Le­

sungen und die s)'steplutische Eingliederung unserer Inschriften

in die [ibrigen kampano-etruskischen fÜr CI!!: 11 2, 1 vorbe­

halte. Wenn ich sie oben siidetl'l1sldsch, nicht kampano- etruskisch

genannt habe, 8U bezieht sieh (las auf ihre ~prache: sie ist von

osltischen Elementen ganz frei nnd wegen der Genetivo auf '8

neben denen auf -da, -,~ln (.~ geschrieben s S. 122) im besonderen

s ii d etrllsl<isch.

Deber die erfolgreichen Ausgrabungen, dllrch die BarOll

Spinelli seit 1878 Teile des alten Suessula freilegte,' haben.

zuerst (April 1878) L. A. Milalli und A. Sogliano unter der

l.eitung VOll G. de Petra 2, bald darauf ulld ausfiihrlicher (Juli

1878, .Juli 187H, April 1887) F. v. Duhn 3 bel'ichtet. Die Ans'

1 Sib:ullgslJel'ichte d. philol.-pbilos. u. d. hist. 1\1.' d. K. Bayer.
fUad. d. Wi~s. vorn 4. Juli UJ08 S.31*.

2 N. d. ~c. JH71:l S. 97 -110.
II Dull. deli' lust.. lH7H S. H:>-II;\ 187!) S. H1-1fJS. Röm, Mit.t

2, 1HB7 S. 23')-271).
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grabungen wurden noch bis zum Begitlll dieses JahrhundertH,

wenn auch in kleinerem Umfang, fortgesetzt: die grösste unu

wichtigste der unten folg~nden Inschriften (Nr. VII) kam nach

einer aufgeklebten Fundllotiz; .leren Verll1ssiglteit mir der Be­
sitzer mündlich bestätigte, im Jahre 1896 ans Licht, die anderll;

nach der gleichen Quelle,' ebenfalls in elen neunziger Jahren,

alle in unmittelbarer Nähe der Casina Spinelli, 2-3 Kill west­

lich von der Eisen bahnstation Cancello. Die Entatehungszeit der

Väschen naoh archäologischen Gesichtspunkfell schätzten F. v.

Bubn und E. Gabrici mündlich an Ort lind Stelle auf etwa

400 v. Uhr.
Die' bisher schon verötfentlichten 1 etruskischen Inschrifton

aus Sues8ula - wie die neuen lauter graffiti auf schwarz ge­

firuissten Tongefässen- stelle ich kurz nach meiner Neuver­

gleichung 2 der Originale z~sammen: sie sollen mit arabischen,

die noch unbel,annten mit römischen Ziffel'll bezeichnet wenlen.

Bei den Nrn. 1. 2. 4. 5. S. I-V. VII IHuHlelt es sich tllll

Inschriften auf Schalen, meist mit Henl.eln IInu scblanltem Fuss

,(KUXt!:, KuXixv1'); calix, culigna); Nr. 7 6teht auf einem rot­

figurigen Kännchen (&O'I<OC;;), NI'. 6 auf einem Ideinen Näpfchen

mit breitem Fuss, }Ir. 3 und 9 hat ('onwlIY (6. u.) als '"ascs a

vemice nera', NI'. 6 Y. Duhn (s. u.) als 'vaso di bncchero' be­

zeichnet; leiqer habe auch ich mir Über die Formen vou NI'. ;l

und 6 in Cancello keine genauen Notizen gemacht. Die 1n6chriften

der Nm. 7a. Uf. V. VL VlIb sinl1 sub pede, der Nrn.4b.

7 b. I sub ansa, der Nm. 4 a. 5. 11. IV in exteriore varte, der

Nrn. 1. 2. S. VII a in interion: parte vasculi eingeritzt; bei den

Nm. 3. 6.9 fehlen wieder nähere Angaben.

Die Schrift läuft immer von rechts nach links j bei den

Nrn. 2 lind VII b vollendet sie eineB gaB zen Kreis, der @ich

bei VII b in einer kÜrzeren 3. ~eile spiralförJllig fortsetzt;

NI'. 9 ist naeh Conway (s. u.) 'incisel1 in two cOlwentric linea'.

1 Nicht be'achtct ~ind hier: I. die rein oskische lIlini8: Uet'Ü8-1n­

schrift (v. Duhn, Röm. Mitt.2 S. 21ji), w dcr unlängst ein fast gleich­
laut.cndes Gegenstiick in Tcano gefunden wurde. 2. N. l1. Sc. ISjS
S. 10 I = Gamul'riui, AP1Jendicc 9:37, da Schrift und Sprachc llnsiclwl'
sind. 3. Die mir unvcl'8tiindliehen Zeichen nnll Ziffern, ClJllway, HaI.
Dil\l. H S, 52.!, Ü*. '1. und 5. 2 L<'al)l'iklllarken (v. Duhn S. ~1;7), obwohl
die eine, eill Pentagramm, sich auch UlltCII auf NI'. III belimlcL

2 Nm' die Nm. fJ ullll ~l habe ich nicht selbst gesehen; sie wenll'n
sich aber, wie :dle anderll der folg,~ndell TII'chril't.clI, ;lllch jel.zf, nllch
in cbl' Ca~ina Spinelli filHlcll.
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Nur einzelne Bueh~tabell . ~i'lll rechtsliiufi'g; N>.J, N bei NI', H.· 7
VI; ~ (wie im A1l'hahet'von Nola, Weege NI'. 2, abcr gerullilet)
in NI'. IIlj N>.J· bei NI'. IV. ·Am llIeis~e'n c!lamkteristiscll.fiir das
dem gemeinetrllskischen gegeniiher filiI' wenig veränderte' 'kampano,
etruskische Alphahet erllcheinen' dllll.f =; 1 in Nr.·;•.'lV. VIIl\·,
und etwa. ~ie Form des 11 = p in' ~r. 2. 3. 7. 8.. 'yn b. Auf
die z. T. merkwÜrdigen Interpunktionszeichen gehe ich an dieser

Stelle niellt eil.li' weil sie nur bei einer Bellllndh!ng aller !(alll-'

panisch-etruskischell Insehri·ften, richtig beurteilt werden kÖIIJ\en.

"rexte.
Die Texte, zUllächst die ,tlten, folgen in lateiniscllcr Um­

schreibu'lig, wobei WOl'ttrellllung, soweit sie. sicher ·scllien,· schon
vorgenolllln/,.n· ist.··'·:J ";'" ..... ' .'

... "1. Uuß/ir aäiil/(/

~: .cllilii'/J ca'isica et1lill(( Jlll.Z'i11/.
,}. relxaic' 'pu:;I.;iI:iila~ '1Ili
·1 a. it.umc slllll'iici; 1/1;'

b.mi IlXe;
;1. iai·u./uia mi

6. mi
7 a. mi pI/tim llUl'iias

b. mi jll/.tiza 1)11. •••

8. mi 'lila. capiialles

!J. 1/1;'. nipi ~:aJii '111 i xulixna cupcs
1I181'uas ei

Die neuen Texte lauten;

I. a
11. m
H l. l/(.(/zies mi

IV. ('(Üsiesn mi.
V. mi lali.1lt.!s

'V /. mi Sellal

\' 1/ a. at:I~S X

b. 8/ljJcs (1Ill1na lIIi ci mil1picapi mi IWlwr

St'IT!J(·llIas.

Die luschriften Nr. 1-9 wurden schon öfters, wenn auch
noch nie gallz voll~tiil1cl ig als e 111 e lokale Gruppe, herausge­
geben und kurz beRprochen:

1 Vg-1. uazu neuerdings I'. Krctsdll'uCI" DCllk~chr. ,1. J{. Akad .•1.
\Viss. \Vit:11. ]!JOK. ,,;j. HrJ. :.!, Abh, S. IOI....,..lO:?
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Co 11 Wll.y

Il ~. 52'! :-Ir. 3';'

I" !)8 " !l
Il" ;')2-1·

II " ()Z4 " ,r'
n" ;)21) ,,18*

177 xx

" In yy
177 zz

" 177 VI'

177 ww

Nt'. 177 tt

v. Plant.a

}lu,G7

7

" ltl
liJ
12

" 27ß
" :.no

" 272

II " 525 " 1;*
II " :>2·1 " 1'"
11 " f)25 " 7 Ii'

Weitere Literatur' zu den einzelnen Inschriften s. unter 'Be­

merkungen'. An AhkÜrzungen verzeichne ic]] Cr E = Corpus ill­

8cl'ipt.iollUlIJ etl'uscarum. Vol. I Ed. C. Pauli, Lipsiae 1893-1902.
Vol. II Post obitum Paulii adiutore B. Nogara edd. O. A. Danielsson
etG. Hel'big. Beet. 1 fasc, 1 (eur. O. A. Danielsllon) Lipsiae 1907.­
Fa = Corpus inseriptionum italiearum. Ed. A. Fabretti. Aug.

Taurinorum 1867. - Fa 1. 11. IU. Ga = Primo, secondo,

tcrzo Supplemento, Appendice al CIL Torino 1872. 1874-. Ifl78.
Firenze 1880. - N. d. Sc. = Notizie degli Scavi. - Sc h u =

W. Schulze, Zur Geschichte lateinischer Eigennamen (= A bhandl.

d.K. Ges. d. \Viss. z. GÖttingen. Phil.,hist. Kl. N. F. Bd. V
Nro.5, 1904). - Fo = Etr. Forscllllngen. S tu = Etr. Studien

(VOll W. Deecke und C. Pauli).

F. v. Duh n, Bull. deli' lnst. 1878 S. 150, 187H H. 157,

Hölll. Mitt. 1887 S. 267: G. 1\1 i 11 e ni ni, Guirla illl1strata dell<t

lIIostra aroheologiea' Campana in ClI~erta. Napoli 1879; E. L attes,

T elocumenti epigrafiei della siguoria etrusca in Call1!Jania e

nomi delle maschere atellane. Riv. di stor. ant. 2, 18(1)-97
fase. 2 S. 1-26; R. v. Planta, Grammatik der oskisch·

umbrischen Dialel,te. Strassbnrg 1897. Ir S. fl30; R S. Con w ny,
The Halie Dialeets. Cam bridge 1897. I S. 98 U S. 524 -,-526 ;
F. \Veege, VaSC1110rllIU campa1l01'l1in inscriptiones italieae. Diss.

inaug. Bonnae 19iH:1.

EineKo1l~ordanz stellt nn sre Nrn. mit (lenen der frÜheren
Ausgaben zusammen:

Y. Duhn )Iint'n'ini Lattes

>"7 " 21,7 NI'. 2
87 ,,2H7 " 3
87 ,,2G7 " 4
7:\ " 157
7!1 " lÖ7

.8 :3.150

Bemerkungen.

]. tin6um crÜnaJ Millel'vini s. auch Breverelazione tli
nna vetusta necropoli scoperta nel tel'ritorio dell' alltiea Suessul<L =
Atti cl.' Comm. COllserv., de' UJonnUJcnti di Terra eli Lavoro. Ta\'.
IV lr.. 17). Ga 936. Weege. ti.118umcl'ii na] N. d. Sc. 1878, 100
und Taf. V:-3. V. lYuhll J. UII,lsd hei S. Bllgge, 13eiLriign z. Er-
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fOI'~ch. d. etl'. 81'1'. (= ~~tr. Heitr.) I t% (= Fo u 8tu. IV \(6).
Conwny. linel/r ac/'ii ua] Lattes (s. anch B. 8.26,1901, l34 uud

Slud. d. filol. class. 10, 1902, ti). linHurar./'iina] v. Planta. tin eI//'

acriina] Pauli, B. ß. 25, 1\100, 208. Sehu 338. 62 (finel//' zu

MU/lapx€ Tiv6wpoC;, Mon. ant. 8, 229 Neapel). Danielsson zu

CIE 4923 (acriina.: sfltCl'eS (tcrienas auf einem Bnr:cheroväschen

im l'hermenmuseuin zu R.om, wahrs'.'hein lich aus Sutri, nuch

brieflicher Mitteilnng B. Nogaras),

2. cnai occaisies .alpllupuz llu] Conway. cllaivc caisies alpm,
1.IHZ 1m] Weege. gr rät hei alpllll auf den Dat. Sing. .Ies

N alllens der dem Kreise der Aphro:iite angelJörigen Göttin AlpIlu
(Gerbard'~örte, Etr. Siliegel V S. 43-44); IIn,lere mögen an

die etr. Formel des aVae€IVal all'CW tUI'CC 1 denllen. Ich sehe

in alpllu ein Cognomen und glaube, wir haben es bei dieser

Ilildung mit einem Uoppelsuffix, d. h. einer echt etr. an das fertige

Nomen angehängten Suffixcrweiterung zu tun. Schulze. sagt

280 'vielleicht ist das Suffix: ·1IIt in -nu + tt zu zerlegen, da­

durch wtil'lJe es funl<tionell dem Suffixe ·na + '/la ganz gleich­

arti~>. Auf unsern Fall angewandt: cdp-lIu aus *alp-1Ia + u ist

Ilach BiI<1ungstypus und Funktion g<lnz gleich alp-lIa-na (CIE 995,
alp-na-lli 1664) i es "erhält sich zu alp-n(t·s (Fa ::!GO:~ bis, Sehn

118 f.) wie c,e·nu (Cm 1G54ff.) zu at·na-s(Fa 2101, at-Hei CTE
3400 ff. und p.onRt). Zu der gam.en Spraeherscheinung s. Sehu

411ft'. Ob wir an eh l}/lz·nu ähnlich eddilren une1 etwa zu pus­
nei (Fa II 118) wie ne·ntt zu at-/lei stelleil dllrfen, wnge ic11 nicht

zn entscheiden. Es bleibt nur eine kleine lautliche, vielleicht

blos" orthographische Seh wierigI(eit (kamp.-etr. z: südetl'. ;)2, aber

ein zweites Cognolllen ist bei den fllicl&tig eingeritzten graffiti

lIicM eben wahrscheinlich.

3. vcl Xct? c]Justminas mi. Con wa)'. veZ xa(i.)epustminas ~1I/.i]

Weege. velX(I(t)c - oder velxn(z)e - lJltstmiluts mi], 'd. i. Vo1­

catiu8 oder Volcasius Postimini. Die Familie fiihrte, wie so

1 Deber Jies!) Formel ,'gl. l'auli, Stn UI 71-) 11.
2 Die Zusammenslellung \'on lJlll:z-/la (eLr. -ui· lat. ·oe·, Sehu. 1GS)

lind )llIs'Hei bei l\liiller-Deeclw, Etrnsker II 4!l2, ist !<anm ZlI hnlten,
da auch (He ·V6Iialc·.11(!r Sl,amli1~ilhen ansl!inanucr gehen, uuu wir kein
Recht hahcn ueu latin. Lautwandel' oi zu Jat. oe, Il, osk. tii (o'il, umlll'.
-u (o?) olme weiteres in cinem ctr. tti zu n wieder zn erkenuen. Wit·
müssten höchsleu8 annehmen, llass lll/i;;:. uud l1u.-<, italisnher Herknnft
sill<] IIUll zu vIH'schi"dcn<J1I Zeilen dl'uRkisil'rt \\'lIl'll':ri.



oft, zwei Nal1len. und dcr "weite tritt, wie ebenfalls oftJ, als

Vatersname in dcn Gcncti 1'. Ob IJ1ls1-lI1iml,; ctrnskisch oder nur

allS Posfllmius . • . etrnsllisiert ist, kann man nicht wissen'

ScllU 21 5. nit~ Lesnng l'e7xaie sellcint nilch erneuter Verglcichuug

des Originals sichcl'; weitcrc etr. Beispiele uml 11l.t. Entsprccllllngen

(Velcal'lIs, Folecius, "1I1ceill8, l/lccius) bringt Schu 377 -378.
4 a. lmmesiafniesllliJ v. Duhn (falls die konyentionellen Typen,

mit denen er die Insohrift wiedergibt, so richtig ulllschricben

siud). l1ullleslafaicsmi] l\linen'iui. l1m/1esi (tfinics mi] LaUes, Le

iscr. paleolatine dei fittili e dei bronzi di provenienza etrusca.

l\lilauo 1892. S. 97, nl/mesi af'l1ies mi] 'Numeria Atinii ego derli'

oder mmwsia tllies 1IIi] Lattes, Iloc. epigr. ({nies = tinies).
n/llnesi (Flni,]s mi] 'Numerii Atinii sum (oder) hoc' Deecke,

,Tahresber. Üb. d..Fortschr. d. lduss. Altertumswiss..Bd. 87, 1895.
Snppl. BI!. S. 52, v. Planta. nulltes tafaicsmi] Conwu)·. numes
ta/aies llIi] Weege (mOlles Vorname. /alrrie': *lala = 'l'e7xaic: vclXa.)
Es ist vielmehr s/all'iies zu lesen: slatl'iie zu lat. SO/affills (eiL
x 3699, Cumae. Sehu 237.334). Beachte den Vornamen l1/1llle
un,d den Gentilnamen velxaie (in NI'. D) ohne -s vor delll Gent.il­

namen sfrrt"Ües und dem zweiten Gentilna11len l)!/stlllinas mit -Si
wir haben hier syntaktisch Nominative vor uns wie in wail'e
caisies (Nr. 2), und so muss mi, wenn = 'hoc', Akkusativ, und

ein Verbum wie fW'ce ('dedit.' oder 'dat') zu ergänzen sein. lJenk­

bar wäre wohl auch die Uebersetzung: 'N. N. [besitzt] dies'.

4 b. n**hiJ l\'linervini, v. Plantn, Weege, lIacchi] Lattes.

'IIu[1I]?J Conway ('the last two signs appeared to me erasel!').

v. Duhn gibt !;eine 'l'mnscription, Deecke erldiirt dic lnscln ift

Jahresbel'. S.52 fUr 'undeutbar' (dooh wohl auch: unlellbar). Ich

gebe mit allem Vorbehalt: ",!l·~ ni~i; hei 11I mÜsste die vorletzte

Hast.e fehlen, X und e mit Kreuz wären als Ligatur aufeinauder

geschrieben (?), uas Verhältnis von 4 h zu 4 a bliebe uuklar.

axGizu lat, Actius in C. Yelcaeus Actius (N. d. Sc. 1899, 383
~<\ ngllillara in Etrurien).

5. tarusulami] v. DlIlm, v. Ph\nta. tal'usula mi] LaUes,

hcr. pal. 97, 'Veege. lanumla mi] 'Tal'll8sula hoc' 0 'ego' ('dedit.'

o 'dedi') Lattes, Doc. epigr. f.an(~' 1/1a 111i] 'Taronis olla Rum' oder

'haec'. Deeclle, Jahresber. S. 52, Conway. '\leege weudet

richtig gegen Deecke (lmd Conway) ein, dass es sich nicht 1111l

eine olfa, sondern um eine l)((te,:". haullell. Lattes vergleicht.

I ZB. eIE Ö!lj. 101j·!. ;20;H. 2035. 203~. 2040. 22tl7. 4t\Bti.
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(Doc. epigr. S. 24. 26) Il1'/lSulo, I'(/1lSda (Fa. 2;:;38 tel' L, tIer­
kunft? Fl~ 2351 Cltere) und lal'Sialisl'lc (CJE 4116 Perusia), die sog.
Deminutivn 7.U raliSIl (1Jiiller- Deecke, Etrusker I S. 4-68 NI'. 19)

unu lal'Sialisa (zu.dem BildungstYl~us: ebenda II 493 ff. 496).
Weege bringt die Gleichnng tarn/J'lIla: "'tart/lu· = nmSlIla:

I'aI1Su. Aber solche lat. Veminutiva beliebig 1 im Etr. anzu­
setzen, ist nicht zulässig (trotz Deecl<e, Fo IU 377,3); auch
eine Grundform *tal'llS'lt hat schwere Bedellken. Sollte tam­
,Hu)lll nicht wie (ulu-!/la (iu NI'. VII b) als sog. Gen. Genetivi
7.U betrachten sein 21 Die Vokalentwicklung (1: ul) wi\re im Et,r.
nichts Merk wiirdiges~. Ein etr. *(al'-n neben tar-'na darf UUR

Tat'(I:)ollius, Tar(r)utius, 1'an/sim (Rehu H7. 27?) ersclJloRsen
werden.

fi. 1l1i, nicht 7.U Ende gefiihrte JlIRchrift (wenn 1/Ii = 'hoc'
ist), oder (wie Deecke, .TahreRber. R 52 will) eine Abk iil'7.nng
fiir llfinius, o~k. 'mi11is zB. auf der patera Inschrift VOll Suessula,
ohen S. 121 Anlll. 1. Zur Abkürzung sei b~t vgl. v. Plant,a Ir
S.694 und unten S. 18?. 13;:.. Abzuweisen sinll die Verlllutnugeil
hri LaUes NI'. 16.

7 a. b. v. Duhn giht lteine Transcription, nach Conway s~1l

er 7 h milutnapu lesen (?). mi pllfiea ntpiias und mi l)1/ti~a t·t/p . ..]
Ga 938 ('ma penso ehe debba leggersi 0 stia 1'ufiias'), v. Planta.
Pauli Stll Uf S. 1H9 Nr. 194: 'ln }Juti.m sebe ich eine mit
-za gebildete etr. Deminutivforlll nach delll Muster "on anua,

lm·t'a etc. von dem in jJlI(cl'e [lIIi puten! (Fa 2261 Vulci) = 'hoc
nOT~ploV'] liegenden griech. ~talJllne nOT-. Das1'UIJiias halte ich
fiir verlesen aus ,·upl.-ias (cf. RU1Jilills ...).' LaUes, Iscl'. pa!. 98

billigt Pltlllis puliza .:- 'pocillum' nnd fügt hinzu 'oggi possiaino
allogarlo con 1Juts (Ga 799) 'bevande, lihazioni' (Deeclle J\Iagl.
p. 18) ... ', Jn den Doc. epigr. iibersetzt el' 'ego pocilllllll Rufiae
(lledO'. mi putizant? iias und 11I i l1ufizapu. " ] Conway. 11/;'

pfltiut 1J111'iias und mi }J/ltiea 1JW". .. ] Mi~lervini, ~Teege. PlIldis
F.rk Iiirllng von 1J/tl-i.ta und Lattes' Ableitung von lJut-s aus
einer griecl!. Wurzel ipt unzulässig, weil sie Un-erwundtschafL
voraussetzen wiirde. Wir diirften höchstens ein etl'. DeminutivlIlll

I Die friihf'rC'n Lesungrn (/,1': lcn8111a und Ar. Lensola {ili sind
schon längst in ar: ICl/sI( lu und Ar. .IAI~~O La tili ge~l1dert worden
(GIg 3719. i.l72l Pcrusia).

2 Miiller-Deecke, Etrusker II 44,* f.; iibel' die Funktion als f'in­
facher' Genetiv: llugge, l<:t,I·. Heitr. I 222 (= Fo u. St.u IV 222).

3 Bugge, ebenda .'l. ':5.



;"put{/m (Lattes puli(r).w, COlTczioni al UIE S. :Zl) HU~ dem fertigen
Stamm Jitrfa-e rroTlip -loverwarten, wobei llie Erselzung von gr.
-IOV durch das et.r. Dcminutiysuffiv -.fa gar nicht übel wäre, viel­
leicht besser als Pan!i;; Versuch (Slu 3, :15) cinen lautgesetzlicben
Uebergang von ·10 V zu etr. -e herzll8tellen. Weeges Bemer]llIng
'ad jlufi:U/ fortlIsse eonfercndulll gr. rro Ti t I': I v' bedeutet. einen
J:Uiekfall iu die scblimm8t.e Zeit der eIl'. Sprachwissenschaft.
Abel' auch der näohst.e Satz, !leI' die Etymologie sachlich be­
gründen soll, bleibt un]dllr: '~'orlllula vasculi opt.ime quadrat'.
Weege nennt. das Gefäss einen acr K0 <;; (~. 11), begehtaher hei
lTebernahme der Heydeml1.nnnumlller aus v. Duhn einen 7,it.icr·
fehler (72 statt. 172), der leider nuf seinem Conspectus for­
maJ'llln (S. 43 NI'. 5) weiteres Unheil stiftet und UUB statt tles
acrKO<;; eine Art. Amphora vorfiihrt. mit 2 Griffhen);eln :l.1lI Banch
nnd 2 Zierhenkeln, die liber den Hals hinausla.ufen unll sicb VOll
ohen elegant auf den Rand des Gefii,sses herabsenl,en l= Ht'yde­
lIIann 72). Es ist indes anzunelJlnen, dass hier ein naehtriiglichel'
lrrtull1 vol'iiegt, und daR" Weege in Wirldiehit das Wort rr 0 T{z: I': I V
mit der Form und Funl,tion des acr KO <;; in Zusammenhang bringen
will, (jtwa rrOT I z: I': I V 'trinken lal'\sen' in seiner sekundären Be­

deutung 'begiessen' mit der AusgussrÖhre des acrKo<;;, der ja
seiner äusseren Form wegen gelegentlich als 'Giesskiinllchell'
hezeichnet. wird. Y. Dnhn trifft. indes wohl daR Richt.igere,
weull er mit einem Hinweis auf Heyde11la.lJlt 172 sagt.: 'lleroutlo
Ja forllla eTa uo "aRO destinato ad uso di toeletta' (wobl hanpt­
I'\iich]ieh fiit· Oel).

lRt 80 die Gleichung ]Jufi,m: rr OT {LI': I V un11liiglich 1111'] die
tT eherRet.zung \'on acrK o~ mit 'Giessl,iinnchen' nicllt eben gliiek­
lieh. RO kalllt andererseits acrKo<;; kein Trinl,gefiiss sein, unll
lladnrch mllt die Etymologie IJ1di:m: rroT~plov'auch ans saeb­
lil'hen Gl'iinden.

\Venn pu/i.m Personrnnamen il'\t, so sucht Illan iu ihm
zuniiehst. eine Bildung wie iOj'i.m (N. d. ~e. 18SG R. U,Ii) oder
'l'cfim (eIE 1532. 2745; Deecke, Fo a, :178, 4): aber ein dem
laI' oder 1}el enlsprechender Vomame, liisst sich 1.11 Jlllfizn

lIicht finden. Kann -z{teille orthographisehlJ Variante zn dem
<~It (jf.neti" sein, so dass sich z zu 8' verhielte wie ohr.1I S. 48
kamp.-etr. :i! zu eIl'..~ (in puz-nu: Im~'lIei)? UnIeIl zu NI'. 1V
fiuden' wir noch die weitere VUl'iante -!.'(t: 3 1 lIebelleinallfler·

lIlie vierte, pt!'. M= S t'l'seh('illl hei Weege 11111' ill NI'. 7~1

IltljJj{lIIaliplwiatlLls, ob llllCL in .\1'. 85 'vcI;; vene/a8, lJl~ilJt mir unklar,
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stehende 8chrciLungcn Jie~c~ G-CilClivs auf dem kleinen kamp.'

etr. Sprachgebiet sind jedenfalls genng.

Eine Anlmilpfnng von ]Juti:ut llll den etr. NlIluensstalllm

pul- (Schulze 215.350) macht mancherlei Schwierigkeiten.

puriias lIJag Weege richtig zn JllIriiazas in mi mamar­

ces]Juriiaßas (GI\. 783 Tarqninii) gestellt IHl.ben, wenn nur diese

Worltrennung selbst richt.ig ist (s. anch PUldis Zweiflll an der

Le!lung, St \l Ifl S. 138 NI'. 172 a). Aber warum sieht er nicllt

lieber in kamp. - etr. pul"iia', gemeinetr. *ptwia ein regelrecht

gebildetes Felllinilillm zn etr. lJtlre (CIE 2646 C1usillln), lat'.
Pm' jus (CJL VIII 2568)? ]ntiiza ]Juriias fände dann in (m·.) scpiesa
vescll11ias (CIE 1084 Clusium) ein ziem lieh getreues Ebenbild.

8. mimalaaiiallcsJ v. Duhn. mi II/ala aiialles] Lattes (mit

einigen \ln~ichern Belegen zu 1IIa(lt). v. Planta. mi ma l'apiimles]
'sono di Magio 'l'ampiallo 0 Tampillnio' MiJiervini. 111; mara a/l"allcs]

Ga 939 (mant Ull prenome sallniticu'). lIIi mala a/raues]' 'di~s Ge­

fiies (ist) des Atrane', ma/a 'irgend eine Gefii.~sart' Pouli, Stu

III S. 139 Nr. 19-1 c. mimalahiialles] Conway. rni mala ]JÜalles]

Weege mit willkürlicher Anlll;Upfung von ]Jiiaues an paniafles

(CIE 4464). leb hielt \'01" dem Original die Lesung t nicht fiil"

ganz ausgeschlossen. Die Hll.sta ist gebogen, ganz wie ein ), nur

hat das Zeillben knrz vor dem ohem Ende einen kleinen schrägen

Strich nach rechts. Jeclenfalls ziehe ich die Lesung q vor. Die

Inschrift gehört dann zu c1en mit 111 i 11Ift in der Bedeutung 'hoc

est' beginnenden (Pll.uli, Stu III 48--50, 138 -139). Ueber qa­
piianesist hei Nr. VII b zu sprechen.

9. Die Inschrift wil'd mit VII b zusommen behandelt.

I-II. Wohl Anfangsbucllstaben der Besitlernameu.

Ill. Der 'fypus der Iuschl'ift ist bekannt. Ungewöhnlich

ersclleint die Yokalfolge ua in der Stammsilbe. Lateinisch miisste

woh I ein *Luvasius odel' *L1watius (*LOVIISius, *Lovatius, gl'.
*Aouul:lOC;;?) ange!letzt werden. Vgl. dazu die freilich selbst noch

unldaren Bildungen I,uviantt.S (CIL IX 4:)49 Nllrsia), lUllisi," nnd

luvisui (CII~ 82. 83. 84 Volaterrue). Besteht ein Zusammenhang,

dann bliebe der Ausfall des intersonll.ntischen -v doppelt auffallend,

da es gerade auch im Kampano-Etrusl,ischen sonst (vgl. cnaive
.Nr.2) erhalten bleibt.

dn. ich ein Faksimile nicht kenne. Abel' bei beiden ist die Herkunft,
ulJsicher(7~'dall' Italia mCl"iilionnle', R5 'rcrerta ubi sil ignotllm'). Auf
deI" grussen Tontafel von Caplla steht einmal s (Zeile 2K), sonst, wie
~s scheint, Ilets ;/.
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1V. ,Zu caisic-;,ttt 1/li vgl. CU1J1) vclie-;'u lIuf einer ählllichen

patent. aus Capua (Fa I 520 und unten 8. 132). Wie Rind neben

dicllen -sa-Genetiven 1l!lwltic-sa (Fa 2772 Nola), //ll/lea8e-sa (Helbig,

BuH. deH' Inst. 1881, I·H) S. Maria di Capua) und oben puNza,

zn erklären? Ueber solche einzeln stehemle Namen anf -sa Miiller­

Deecke II 489,
V. Zn mi lafilles vgl. m; files lafincs auf einer olpe di

bncchcro ans Veji (R. Lanciani, N. d. Sc. 1889, 61).
VI. llli eenalJ Bei der Qnerhaste dcs 1 ist die 'fonober­

fläche etwas yerletzt., doch scheint mir diese Haste auch in der

A bsplitternng noch dent lich erliennbar. Den gleichen Stamlll

zeigen 8enus: (Fa 1lI 413, Taf. XII Si.itlitalien) und 8e'l1usa (CIE

254 Saena). Die gleiche Formel erscheint. in mi munsal (Fiorelli,

N. d. Sc. 1877, 94 S. Maria di Capna). Wir haben normnlel'

Weise Nominative weiblichcr Gentilnamen , also *8enci und

*mnniiei, vorauszusetzen.

VII a. aces Genetiv des Besitzernamens zu *acc, lat. *Acius,
das freilich meineR WiRsens neben dem häufigen Aeeius, dem ],e­

kanntertnassen etr. äee auch direkt entsprechen kann, nicht be­

legt ist. Ueber das Schwanken des Stammauslantes bei ,len ver·

schiedenen etr. und lat. Bildungen dieses Stammes: e, ce, g, X, eh
s. Schu 66 - 68. Im Etruskischen wiegt X stark i.iber i im Kam­

panisoll-Etruskischen kehrt der Stamm in rni axus '1100 Aconii'

(Fa III 407 Siiditalien) wieder. Das alleinstehende ZeicIlen X,
das sicll auf etr. Vasen öfters findet, !<ann hier Zahlzeicllen nil'

10 sein. Das Verhältnis d"er Inschrift VIL a zu VlI bist Illn'

nnvf}rständlich.

VII b. Der Bau der Inschrift wird am ldarsten dnrch ihre

Vergleichung mit zwei schon bekannten, un8erel' NI'. 9 und einem

spira.Jförmig laufenden Graffito einei' nur fragmentarisch erhaltenen

schwarzen caliee di terracotta des 1YIllseo l\'Iunicipale von Chiusi.

. • • kinaslcul.tinasemninip'ika1Jfrl!i"ll1tne~ 1

(Fa.l S, 217 = II Nr. 83. PauJi, Stu 11-12 III S. 71 NI'. 178. Bllgge,

Etr. Beitr. H = B. B. 10 (1885), 83-84). Ich habe beide Inschriften

nicht selbst gesehen, aber Schritte getan Ulll gute Kopien uml genalle

Beschreibungen zu erhalten 2. Aus praldischen GrUnden bezeichne

1 Dnter dem na, VOll lcul'tina.~ steht noch ein ganz isoliertes Zeichen,
das vielleicht ein 8 darstellt.

2 R. S. ConwRY hat mir inzwischen liehenswiirdiger Weise seine
handschriftlichen Notizen aus Sness;lla (1894) zn unseror NI'. !l wgc-

Rbelu. MUR. f. l'bllol. N. F. LXIY. !:J
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Ich die 13 Inschriften in der' oben gegelJenen Heihenfolge mit

ABC. Da verschiedene Zeilen nicht notwendigcr ,V'eise Sinnes­

abllchnitte bezeichncn mÜssclI, branche ich sie bei meinen Gegen­

Überstellungen einzelner Inschriftenteile nicht. zu berücl{sichtigen.

Jch nehme drei Sinnesabscllllitte in jeder Inschrift an und be­

zeichne diese mit r TI III; einen Abschnitt IV scheint nur noeh

A zu haben (8ev1' uclnas).
Es entRprechen sich dabei in i.i berraschender Weise 3 Gruppen:

1. Gruppe.

A I 8upes julusla lIIi ci

B III Supes alSrnas ci

CI ... kinas km·t-inas en

2. Gruppe.

A 11 mi nmlJi capi
B I mi nipi qapi
C 11 rni nipi kap. i

3. Gruppe.

A III mi nuna,.
B II rni xulixna
C In l1Ii rnulle~

Um diese Gleicllmii.ssigkeit herzustellen habe ich drei kleine

Textänderungen vorgenommen und halte eine vierte fHr notwendig

ohne einen positiven Vorschlag machen zu können. Zwei dieser

Konjekt.uren erscheinen evident: n['i]lJi A TI aus npi nach nil);
BI nnd C ll, capi B I aus iapi na'eh capi und kapi An und

C n 1. Eine Wiederherstellung von ~upes B 1II aus CUIJCS nach

SUIJeS A I ist. bestechenel (Supe al8nla~ nnd 8upe julusla aus dem

gleichen Suessula!), kann aber zur Not entbelll't werden (s. n.).

Dass die unterpunktieTtell Buchstaben, wenigstens der erste von

pwnd C III verlesen und irgendwie nach 11unar A JlI zu mOlli­
fizieren Rind, darf aus dem gleichen Gerippe der beiden Wörtcr

nUll und der Parallelstellun~ in gleich gebauten Inscliriften ge­

schlossen werden.

schickt. B. Nogar:18 Sorgfalt. vl'l'llanke ich 2 ausgl'zeichnetc Ii:opien
(Dl1rchreibung und Staniolabdl'lwk) der Chiusincl' In8chrift.

1 Zu meiner Freude sehe ich nachträglich, da8s E. Lattes,
Vicende fouetiche deli' alfaheto etrusco ( = Mem. d. R. Ist. Lomb. cl.
Sc. e Lett. Cl. di. lett., 8C. mol'. e stor. Vol. 21. MilanCl 190H) S. 31(j
o h ne cl i e neu e In 8chI' i f t vCl n S u es s u Ia zu k enD e n elie gleiche
Konjektur schon gemacht hat.



Nörter diescr l'andlelstiicke zerfalleu in Personen­

tungsnalllcn fiir die GegenstiilHlp., die die Inschriften

Pronomina.

len Pronomina ist uns mi 'hoc' (vielleicht auch •hic,

hanc') schon öfters begegnet. Ein demonst.rat.ives

lhlllicher Funktion scheint auch ci, ein zu sein!. Bugge

von CI gleich ein (und ci) gesetzt ohne unsere

A zu k e n ne n, auch Lattes stellt neuerdings wieder

;m zusammen 2. Bugge verbindet. ferner die aufeinander

n und mi Cl und C n und meint, 'dass der demon­

griff hier durch die Zusammenstellung zweier Pro­

~ so oft. im Etruskischen) ... nachdrlicldich hezeichnet

nüssen zwar en und mi trennen und auf C [ und C 1I
önnen aber Bligges Beobachtung durch die zwei Zll­

eliten Pronomina mi ci in A I bestätigt finden.

11108 Personennamen enthiilt die 1. Gruppe. Snp-e(s)

up-ifes (CIE 2338 Clusiulll) unll von Sl/p"'-e (eIE 1(;37

lrausgesetzt (Iat. Tupidius oder Dupid'ilts, Sehu 2M.;
u 303) fulu-sla (s. o. zu NI'. 5) ist der Geu. Genetivi

lu, lnt. Fulo, }l'U[[OllÜIS, Folnills (SeIm H18. 200. 318).
seheint sich zu al(e)S'"(13 (Schu 71. !JO) zu verlHtlten

a zu clip-na (Schu 157)...• killali) muss noch \'01'11

entilnamen ergänzt werden, die Endung -iuft h;t hc­

··t -ina(s) bestätigt die vou Schu 78 ersclllossenell

n *curt-na und *Ctl1't-u. Vgl. auch mi ltl'nSial c1I1·fhICS·

~t. I 314 DO. 233.)
erigkeiten macht die reinliche Scheidung der Personen·

~snamen fUr die Gefässe in Gruppe 2 und :~:. Sind

ltliteratur bei Pauli, Alt.it. SI.u. ur 45 ff. lind Bugge, l<~tr.

, B. B. 11, ISS!)) 79 ff. Dazu Torp, Bemel'kllngen ZII ,leI'
VOll S. Maria di Capun = Videnskabs-Selskabefs f;hifter

!. Kl. Chl'ist.iania 1905 No. 5 S. 11. 15 n. ii. Die He­
lie l'auli gerade an der zitierten Stelle Yorschlii.gt., iRt aus­
nachdem ci das letzte Wort tier Inschrift B bildet.
'e, I. c. 83. Lattes, Saggio di 1m indiee foncf.ieo 11f'llc
..usche in den Rendiconti d. R. Ist Lomb. di Sc. e Lei.!..
. 41, 1908, 514.
'w neben alce-na ist nicht iiuerliefert. Die alldel'll Belege
Stamm ':',de-?!·, ':'alt-n- sind llIerl<lI'iirdiger Weise alle durch
~en im Cll~ verschwllndell: ale-nilll (Fit. 404, 41H) = (I)II(l­

f>. 26I i), a/t·nei (Ga. ()7H) = IIlp-ud (ClE 5WI,I, 1I/t-tUlS
~-[~a8 (CIE 5137).
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'II/JlI, cap;, XllliX'll(/, (''/Ipe, wic lIJan ams <Lnderll 111~chriftelJ Lishel'
schloss, laute\' solche Gattungsnamen, und erfahrt unsere Gefiiss­

NOlllenldatur du\'ch nUII((r (rnllntÜ wegen der Pal'allelstellung mit
xulixna noch eine Bereicheruug, so llaben wir in Inscluift B 4,
in A und C je 3 versohiedene Gefässnamen vor \IIIS: das ist des
Guten doch zu viel.

Durchaus sicher ist als Geiässname xulixna B II, daneben
clIlixna (Conway II 525 Nr.9*, Curti bei Capna), oskiscll clIlxna
(Fa 2882 St. Agata de' Goti), culchnam (culc/nam?) (Weege RlJ.
1\1. N. F. 52, 1907, 550 St. Agata de' Goti): daR griech. Lehn wort
KUhixvl1 (von KUhlE) liegt klar zutage. .

Anders steht es mit den Gefässnamen cape, capi und cllpe.
Die Personennamen capna, Capiu$1 und Cupl1a, Oupills t weisen

direkt auf Gentilnamen wie cape, capi und C1lpe, cttpi hin, .Wir
wel'den uns also in jedem einzelnen Fall fUr diese oder jene Be­
dentung entscheiden können.

Ein Gef'ässname cupes B III im Genetiv unmittelbar nach
xulixna B 1I scheint ausgeschlossen. Wird unsere Konjektu\'
attpes fiir cupes bestritten, so können wir auch in dieser Form
;uhig den Genetiv eines Gentilnamens Rehen. Aber auch in lien
drei I! andern Fällen, die man für cupe 'Trinkschale' anführt, ist
die Gleichung cI/pe: Oupius mindestens ebenso leicht mögljch s.

Pauli sagt Stu ur 53: 'Dass cupe = griech. KUTtl1 ist ...,
kann nicht zweifelhaft sein. Letzteres heisst zwar 'Fass'

wie lat. cupa. Dass aber die Wörter daneben. auch die
Bedeutung von griech. KUTtEAAOV gehe bt haben müssen, zeigen
italien. coppa, franz. coupe'. Man sieht (an den gesperrt gedruckten

Worten), welcbe Schwierigkeit die von Pauli übernommene Er­

ldärung hat, und auf welchen Umwegen er sie Überwinden will.
Fa I 520 cupe velicsa (Capua) mag die 'TrinIlschale des

Velius' (s. Nr. IV) oder 'Cupius Velins (Velie~'a» bedeuten (Über
den Nominativ neben dem Genetiv vgl. das Zitat aus Schu bei
NI'. 3 und ob. S.125 Anm. 1, dazu Schn 325 ff.).

Fa I 509 = Ga 850 (Nola) teilt und erklärt Pauli:
cupe scal'pttnies mi 'die Trinkschale des Scal'Jmnie (ist) dies'

t Bele~e bei Schu 145, 157 und Indices.
2 Das von Torp I. c. 12 herbeigezogene XlIplJ-l' steht auf schwa.­

ehen Fjissen.
a Weege schneidet S. 9. 3fl aus Fa I 509 und JIl 406 wpes hel'am,

betont, dass wir darin auch ein Nomen erblicken dÜrfen lind zwar ein
'nomen propr. 111 II til atll lIl' (?).
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Warum nicht ebenso gut 'Cupe Scarpunie (schenkte) dies' oder,
da scm-punie immerhin nur eine, wenn aEch im Prinzip richtig
erscblossene oder hier aus der fortlaufenden Inschrift heraus­
geschnittene Forlll ist:

cupes c(U']Junies rni 'dies (gehört) dem Cupil18 Carponius',

nachdem lat. Carponius, die buchstäbliche Wiedergabe des etr.
carpunie(s), aus Capua zwei Mal belegt ist (CIL X 3787. 406:.l
nebst etr. Ents}Jrechungen bei Schn 146) .

. Fa IlI406 (Capna) wird von Pauli zerlegt und übers.etzt:
mi cupe sta ..... 'diese Trillkscbale weiht '•....'

Dabei lä88t er stct nicllt als die Ahkiirzung einer etr. :Fol'm V\ln
Stat'tus gelten, weil noch genügend Platz auf der Schale Iiei um

den Namen voll an!lzulichreiben, deutet aber selbst durclJ die
PUlllite an, dass el' noch ein ganzes Wort, nämlich ein Subjel<t

zu sta brallcbt., das trotz des geniigenden Platzeij 80 wenig (la­
stellt, wie die VOll andern vermutete zweite Silbe von Sla-tius.
Wie viel einfacher wäre, falls wil' einmal sta = 'weiht' gelten
lassen 1, die Uebersetzung 'dies weiht Cupius'!

lPauli, Stu 3; 53 1'1'. Torp, Etl'. Beitr. I 20-22. W. Schulzes'
Hinweis bei Thulin, Mitt. d. IC D. Arch. Inst. Rom 22, 1007, 8. 804,
dass in 30sk. Inschriften [nach Thulin: \Veege 3n. 42. :'\0] sta. im SiJlIle
von 'ist aufgestellt' zu stehen scheine, wiirde einem latin. sta. eine
wirklich latin. Bedeutnng geben; eine l<;rkJärung der einzelnen Inschriften
findet sicb bei Thuliu nicht. Ich erkläre das 8tH am liebsten mit
Corssen, Sprache d. Etr. I 443. 7!j2 als Stati f'. d. 11. als Abkürzung
des Vatervorllltmens im Genctiv. \Veeges 1'11'0. 42 mai/lun stn mi wäre
uemnach 'l\farcus Aiflna St·aU f. hoc [lledit]': und Wcege NI', 1:\0 111 i
cupc sta. entweder 'Minius Cupius Stati f: oder 'hoc Cupius StaU 1'.
[dedit)'. Ein Sta.till<i GU1JinS findet sich tatsächlich in der IJl'aencstini­
schen Inschrift 8ta. Gnpio (CIL XIV 3114). Ist mi in heideu In­
scbl'iften = 'hoc', dann mtissen sie etr. sein; ist mi in der 2. = 'Minills',
dann kann sie efr. sein. Auf Weeges NI'. 35 limlqcc stll pruxwn kann
ich Schulzes Bedeutungsansatz für stet nicht anwenden; Paulis und
Torps Uebersetzung: 'Limurce weiht den np6xou~' ist, wenu die In­
schrift etr. sein soll, gänzlich ausgeschlossen. Solche Mischn\asch­
inschriften, ein etr. Name als Subjekt o:u einer intl'ausitiven os!<. Ver­
balform mit dem osk. Aldmsativ (-m) eines griech. Lehnwortes (np6­
xou~) als Objekt, existieren nirgends. Am ehesten kommen wir noch
zurecht, wenn wir die Sprache der Inschrift als oskisch anseheu und
überset1.en: 'Limurce, Stati 1'., np6xouv [dedit)'. Ein Versuch lilllllfce
sfft ~Is filll/II'CfS In an Wrege 47 limIlTc"8 fnll [t/n]a[s] ltnzllknlipfcll,
rÜhrte llieht Y.UIlI Ziel. *t fiil'. , . sia ... lJci Fa 221; t(Vlllei) ist
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caZJi, kapi, kape, cape sncht Pauli, Stu III 50-52 auf'

einem Ossuariulll, auf Henkelschalen, einer Amphoi'a und dem

Cippu!l Perusinus I als 'Gefäss' zu erklären. Eine Vergleichung

mit dem lat. capis, ·illis 'Trink!lchale' (umbr. kapih 'cavide',

osk. Karn~)ITWV 'ollarium' v. Planta I 75.327 TI 599) lag nahe, uJld

Lattes hat wiederholt:! unter dieser Etymologie eine Masse gleich­

klingeudeI', aber ungleichartigeI' Dinge \'ereinigt.· Eine Klärung

der Sache Iiesllellich nur auf Grund einer weiter ausholenden Unter­

'6uchung herbeiführen. A bel' das eine steht jetzt schon fest: der

aus capllU, Capills erschlossene Gentilnamen cape Hudet sich' tat­

sächlich einmal in Perullia (OIE 4055 laris cape l), und wir diirfen

bei capi wie bei CttpC vorläufig mit den beiden Uebersetzungs­

möglichkeiten rechnen.

Auch in lIipe, nipi hat Corssen auf Grund falscher etymo­

logischer Erwägungen (Sprache d. Etr. 1547 n 628 f.), die Weege

S. 11 nicht wieder hätte aufnehmen sollen, die Bel]eutung 'Guss,

Gefäss, Schale' vermutet. Deecke schliesst sich, was deu Sinn

hetrifft, Fo III 263 f. an. Pauli stellt Stil III 51 bci Besprechung

unserer Inschrift C nipi in der Bedeutnng 'Schale' dem kapi mit

der allgemeinen Beilentuug 'Gefäss' gegeniibl'l'. Das kanu nicht

'richtig sein, denn das relativ sicherste Beispiel fUr nille in 'celiies
nipe (Fa 2775, wahr!lcheinlich aus Nola.) steht auf einem Ary­

ballos und nicht auf einer Schale.

Bei diesen verschiedenen Erldärllugslllöglichhiten bleibt der

Phantasie gerade bei Gruppe 2 dh. den Stücken unserer Inschriften,

die Buchstabe für Buchstabe Übereinstimmen, der weiteste Raum.

Ich führe zui· Warnung ein paar ihrer Spiele hier auf: die

NebeneinandersteJlung wird am deutlichsten zeigen, wie unsicher

jede einzelne Verlllutung ist.

nioht eine andere Lesart, sondern nur eine I(onjektur von Pauli auf
Grund der besprochenen sta - Inschriften.

1 C1E 142, Fa IU 40~ Süditlliien, Fa 2iiH!l, CIE 45!lH A 14. Dazu
noch Helhig, Bull. dl!lI' Inst. li-lHl, 149 = Weege Nr. 4l:\ patera aus
Caplla. f:aJliialll!s (oben Nr. 8) dürfen wir so lange nicht in capi
ianfs zerlegen, lds wir iibel' anlautendes j im I.;tl'nskischen noch nicht
im ){Iaren sind (gewöhnlieh Abfall: IIni zu Juno, uni zn Jnnus, zuletzt
über die Frage C. Thulin, Die Götter des i\ln.l'tialills Ca]Jella und der
13ronzeleber von Piacenza = Heligionsgeschichlliehe Versuche uud VOt··
arbeiten 1II 1, (Hessen 1901j S. 22 f.).

2 Saggi e-ll.ppunti intorno alla iscrizione etrnsca del1a Mummia.
:\1.ilann 11i!H S.-A. S. 7R unrl Viccnr)e (oben S. IHO Anlll. 1) S. :114, !l1f'.



Etruskinchu 11Jsuhl'iftl\Jl aus SlI€SSU In I ,,"
•.ti)

L. lIIi uipi capi 'hoc Nepius 1 Callius (fecit oder uedit)'
2. 'hoc vascu!ulll Capius (fecit uder dedit)'
3. Minius 2 Nepius Capins'
4. 5. milli lliw pi 'Mini us B Pica 4 Pi. 5 Oller I,i. Ii'

6. 'dies hier 7 Fica IJi.'
7. milli pi capi 'Minius Pi. Capius'

S. 'Minius pi. vaseulum'
n. 'dies llier pi. GallÜU;'

IISIV. mit Grazie in infinitum. Nur das eine scheint <Ins diesen
Ta'stversuehen hervorzugehen, dass es sich 11m den Verfertiger
oder den Stifter, nicht U\II den Besitzer handelt, zumal dieser,
wie wir sahen, schon in Gruppe 1 genannt ist.

Es bleibt die Frage, ob in mtnlll' (~"nwl~~) der 3. Gruppe
ein <lern parallelen xuz.ixna entsprechender Gefällsnallle steckt.
Wenn in der Gruppe 2 ein solcher fehlt, wäre Cl' wohl sichel'

bier zu erwarten. Ihrer Forlll nach können nwlltl' nnd ein ev.
Femininum *1l'ltlzci 'freilich auch wieuel' Gentilnamen sein (zum
Stamm vgl. mme, nun';'al, 1!'l!wia,s lat. Non';'us (Belege bei Sehu 229).
zur Endung ·ar ucal', ankaI' (OIE 773 Clusinlll, Fa 70 Pisaurum).

Im Abschnitt I V der Jnschrift A ist 'Uclnas zweifellos Gentil­
name wie CU: 5167,2 (BoIsenIl.) (vgl. uclnial OIE 2571, uclina

4502, lat. OCltlnÜ1S, Ogulnius, OgUnia bei Schu 150 f.). leIJt' er­
innert an ixute'v/' der Magliauo' Inschrift (Deecke, Fo u. Stu Li
S. VI f. Vor<lerseite, Zeile 6). Wenn Ougge, Etr. Beitl'. I 85 f.
= Fo n. Stu 4, 85 f. mit, Recht in tev-r einen Plural mit der
Bedeutung '( Weih)·Geschenke' sieht, der tlich in unserm Fall auf
a.udere Spenden der, gleichen Fnn<lstiitte mitbeziehou müsste,

hätten wil' in llClllaS den Stifter vor uns. Die ev. Persönlich'
keit. in Gruppe 2 müsste sich danu auf <len Verfertiger odel'

Fabrikanten beziehen.

1 Scbu 567. Nep-: nip'?
2 S. ollen S. 126 zu Nr. G und S. 133 Aum. 1.
~ Osk. minis miisstc, leicht etruskisiel't, wohl zn ll~im: werden,

da die ell', Vornamen ein Nominati,··s nicht duldei!. Vgl. ZII diesel'
Wortzerlegllng auch die mit mini beginnenden Inschriften, als deren
Typen etwa Fa ur U91 und Fa 2fil4 (da7.U Panli, Stil .1, ;",H Cf.) gelten
können,

4 Scllll 5(j(j, 418.
5 Abkiirzuug' eines weitereu Namcns??
G Ahkürznng einer etr. VCl'halforlll im Sinne von fecit od, dCllit??
7 Torp, Ell'. Beitl'. I fJc1.



13t) Her bi g l!:truskischc Inschriften aus Suessula

Mehr als die grammatische Zergliederung solcher Inschrift-en
uml die Feststellung der Satzteil-Funktionen lässt sich vorläufig
Imum geben. Die ~retbode kann aber auf viele andere unter
sicb zu vergleichende Inschriften ausgedehnt werden, und Fort­
schrilte Rind mit ihr siclwr zu erzielen. Sie ist im Grunde die­
sellJe, mit der W. Schulze die grammatische Analyse der Eigen­
namen vornimmt, ohne sich um die etymologiscbe Bedeutung der
elr. Stämme und Suffixe sonderlich zu kümmern. Vollständige
Uebersetzungen solcber unI! grösserer, zumal ohne \Vorttrennung
überlieferter Inschriften a tOllt prix Herem zu wollen, ist bei dem
jetzigen Stand uuseres Wissens unmethodisch und wird inl"mel'
wieder zu schweren Verirrungen fübren.

München. Gustav Herbig.




